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Marie Theres Kroetz Relin 

ist eine selbstbewusste Frau, 

die ihren Weg zu sich selbst 

gefunden hat. Dabei haftete 

ihr lange Zeit als Tochter der 

bekannten Schauspielerin 

Maria Schell und später als 

Ehefrau des Schauspielers, 

Regisseurs und Autors Franz 

Xaver Kroetz immer wieder das 

Wörtchen „von“ an. 

Schon in jungen Jahren 

stand sie selbst erfolgreich 

auf der Bühne,  wurde mit 

mehreren Auszeichnungen 

als Nachwuchstalent der 

deutschen Schauspielerriege 

gefeiert, bis sie der Liebe 

ihres jungen Lebens begeg-

nete, mit 22 Jahren Mutter 

wurde, drei Kinder bekam 

und selbst in der Schublade 

„Hausfrau und Mutter“ versch-

wand. Wie viele andere weib-

liche Wesen ordnete sie ihre 

eigenen Bedürfnisse der Kar-

riere ihres Mannes und dem 

Wohl ihrer Kinder unter. 

Während viele andere 

Frauen dort ihr Leben lang 

stecken bleiben, hat sie nach 

erfüllten Mutterglücks-Jahren 

den Befreiungsschlag gewagt 

und ist damit auch für alle 

anderen Frauen in die Bre-

sche gesprungen. Sie rief vor 

rund sechs Jahren die Web-

seite www.hausfrauenrevo-

lution.com ins Leben. „Ich 

war damals gerade krank, 

ans Bett gefesselt und so 

besorgte ich mir einen Lap-

top, um mir die Zeit zu ver-

treiben. Ich beschloss, das 

Leben der Frauen, speziell 

der Hausfrauen, zu verändern. 

Ich weiß, wovon ich spreche, 

denn ich spreche aus eigener 

Erfahrung. Dabei macht es 

keinen Unterschied, ob man 

an der Seite eines berühmten 

oder eines 'normalen' Mannes 

lebt. Tatsache ist, dass Haus-

frauen einfach nicht ernst oder 

wahrgenommen werden. Man 

traut ihnen keine Meinung zu 

aktuellen Themen zu, betrach-

tet sie als seltsame Gattung 

in einer an Karriere orien-

tierten Gesellschaft und ver-

gisst dabei, welche enorme 

Leistung sie an 365 Tagen 

des Jahres in ihrem 24-Stun-

den-Job ohne jegliche Aner-

kennung erbringen“, erklärt 

Marie Theres. 

Fliegende Schweine und 
strampelnde Mütter

Das Logo der Webseite 

und Maskottchen der Revolu-

tion wurde ein Schwein und 

der Satz „If pigs could fly“ 

– ein Ausspruch, der in der 

englischen Sprache so viel 

bedeutet wie „Unmögliches 

möglich machen“. Nicht 

ohne ein Quäntchen Humor 

beschreibt die „Revoluzzerin“ 

die Parallelen, die sie zwischen 

Schwein und Frau sieht.  

„Das Schwein ist das äl-

teste Haustier. In Gefangen-

schaft leidet es. Es ist hoch 

intelligent und wird gleichzei-

tig unterschätzt. Es ist sehr 

reinlich, aber gezwungen, im 

Saustall zu leben. In manchen 

Kulturen ist es eine Mutter-

göttin, in anderen gilt es als 

unrein. So wie es ja auch für 

viel Positives stehen kann, 

wie in Glücksschwein, Spar-

schwein oder Schwein gehabt. 

Aber es kann eben auch ein 

Schimpfwort sein“. 

Wichtig ist Marie Theres 

vor allem die Anerkennung 

der Frau. „In unserer Gesell-

schaft liegt vieles im Argen, es 

ist nicht damit getan, in den 

ersten Jahren Erziehungsgeld 

zu zahlen. Kinder kosten, wenn 

sie älter sind, noch viel mehr 

als am Anfang, aber dann gibt 

es keine Hilfen mehr. Frauen 

entscheiden sich immer später 

dazu, Mutter zu werden und 

wir haben eher eine 'Oma'-

Kind-Generation anstatt jun-

ge Mütter. Zu wenig vorhan-

dene Kinderbetreuungsplätze 

machen es Frauen schwer, 

berufstätig zu werden. Vor 

allem in Deutschland sind 

Kinder nicht sehr willkom-

men. Dazu kommt, dass Kin-

der und Frauen immer mehr 

von Armut betroffen sind und 

das ist nicht gut“. 

Vor allem, nachdem Ehen 

heutzutage oft nicht mehr hal-

ten, bis der „Tod sie scheidet“, 

stehen viele Frauen nach jahre-

langer Haus- und Mutterarbeit 

plötzlich vor einer geschei-

terten Beziehung, müssen sich  

neu orientieren und auf eige-

nen Füßen stehen. Dann haben 

sie aber bereits zu viel Zeit ver-

loren, um sich eine vernünftige 

eigene Rente zu sichern und 

rutschen in die so genannte 

Altersarmut ab. Alleinerzie-

hende Mütter und ihre Spröss-

linge leben oft am Rande der 

Armutsgrenze, im ständigen 

Kampf ums Überleben. „Ich 

finde, da muss etwas geändert 

werden – wir brauchen näm-

lich wieder mehr Kinder. Es 

muss einen Ausgleich für die 

Frauen geben, der sich in Ren-

tenansprüchen niederschlägt. 

Wir brauchen mehr Mini-Jobs 

für Frauen, die etwas verdie-

nen wollen und vor allem sollte 

die Arbeit, die viele Mütter still 

und heimlich zu Hause leisten, 

endlich gewürdigt werden“.  

Marie Theres ist weder ein 

Hausmütterchen, noch eine 

Emanze, sie ist einfach Frau 

und kennt die vielen Facetten, 

aus denen sich ein Frauenle-

ben zusammenfügt, wenn man 

sich für Kinder entscheidet. 

Sie möchte ein Umdenken, 

eine Befreiung vom Schubla-

dendenken, mehr Chancen, 

finanzielle Unabhängigkeit und 

Anerkennung für alle, egal für 

welchen Weg sich Frau ent-

scheidet. 

Teneriffa – die Wiege der 
Revolution

Seit 1996 hat sie ihren 

Wohnsitz nach Teneriffa ver-

legt und zieht ihre Fäden von 

der Insel aus. „Ausschlagge-

bend war, dass zwei unserer 

Kinder an schwerem Asthma 

erkrankten. Der Kinderarzt 

riet zu einem Klimawechsel – 

die beiden Kleinen bekamen 

in Deutschland sprichwört-

lich keine Luft mehr. So ent-

schieden wir uns für Teneriffa 

und haben es nie bereut. Das 

Asthma ist völlig verschwun-

den, aber wir sind immer noch 

da“. 

Gerade auch das Gefühl, 

dass Kinder in der spanischen 

Gesellschaft willkommen sind 

und eine Rolle spielen, hat 

dazu beigetragen, dass sie sich 

hier zuhause fühlen. „Manche 

Dinge, wie zum Beispiel die 

Vorschule und regelmäßige 

Schulzeiten, sind hier besser 

gelöst“, bestätigt sie ihre posi-

tiven Erfahrungen auf Tene-

riffa, die sie dazu bewogen 

hat, auch nach ihrer Schei-

dung auf der Insel zu bleiben.  

Auch die Hausfrauenrevolu-

tion wurde von Teneriffa aus 

angeheizt.  Hinzu kam, dass 

Marie Theres 2002 eine Rolle 

in dem TV-Krimi „Denninger“ 

angeboten wurde. Sie packte 

Interview mit Marie Theres Kroetz Relin

Leidenschaftliches Plädoyer 
für die Hausfrauen

Marie Theres ist eine feminine 

Power-Frau. Mit ihrer Haus-

frauenrevolution und dem  

Buch „If pigs could fly“  

will sie auch andere  

animieren, aus  

den gewohnten Bahnen 

auszubrechen.


